das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und P 
tagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
ſerateaus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 

expedir fon: Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 


8 London, 8. Dez. Der miniſterielle „Globe“ ſchrei bt: 
Die ſeit einigen Tagen umlaufenden Friedensgerüchte entbehren 

DE vollſtändig jeder Grundlage. Doch würden wir das ‚Pur 
kom zu einer irrigen Anſicht verleiten, wenn wir dafür Bürge 
10 wollten, daß dieſe Grundlage ſo ſicher ſei, wie hier und da 
ö chauptet wird. Rußland ſelbſt hat keinerlei Vorſchläge gemacht 
u hat bis jetzt ſteis ſo verſichtig gehandelt, daß wir auf keine 
he Löſung rechnen dürfen. Da nun Rußland uns keine 
Jndensbedingungen angeboten hat, fo liegt es auf der Hand, 
| h ſich eigentlich gar nicht genau angeben läßt, was die krieg⸗ 
tenden Mächte zu prüfen haben. Die Lage der Verbündeten 
9 ſccherlich eine beſſere, als im vorigen April, und das engliſche 
zelt hat ein Recht, zu erwarten, daß die Bedingungen jetzt 
ünſſiger fein werden, als die, welche damals vorgeſchlagen 
mütden, als Sebaſtopol noch nicht bezwungen war. Wir brauchen 
tbingungen, welche uns volftindige Bürgſchaſten gegen jeden 
Hränftigen Angriff von Seiten Rußlands gewähren. Trotz der 
ſalerhandlungen wird die engliſche Negierung in ihren rieſen⸗ 
h len Nüſtungen für den nächſten Feldzug fortfahren. Wenn 
A Kaiſer von Rußland dieſe Nüftungen kennte, fo würde er 
0 beeilen, Frieden zu ſchließen. England wird im Jahie 1856 
nal weniger als 70,000 Dann im Felde haben. Die Düsen 
NO wird über 250 Fahrzeuge zaͤhlen, die zum größeren Theile 


dens mit Rückſicht auf die Zwecke jenes Feldzuges gebaut find; 


f dem bloßen Experimentiren wird es wohl ſein Ende haben. 

M nächſten Frühling wird England Schläge fuhren, die feiner 
„dt würdig find, Unſere Bundesgenoſſen ibrrrjeuts, entfalten 
ie dolle Thätigkeit, welche die Wichtigkeit des Kampfes erheiſcht.“ 


in Das „Court Journal“ meldet, daß der König von Sardinien 
d erſon die Antwort der engliſchen Regierung auf die von 
ſſterreich gemachten Friedens Vorſchläge mit nach Paris 
kommen habe. 

Vom Kriegsſchauplatze bringen die engliſchen Blätter 
de de aus den Lagern von Sebaſtopol, 24. Novembet. 
. Minen zur Zerſtötung der Docks find vollendet, und ihre 
Mage hat nicht wenig Arbeit verurſacht, da das Waſſer von 
Wi honſchichte aus gewaltſam in fie eindrong. Aber It. iſt 
90 dieſes Hinderviß beſeitigt, und 8 kleinere und 2 großere 
ſnerkamwerg ſtehen fertig da, die, wie man glaubt, gerade 


chen werden, um das Mauerwerk zu lockern und die 
N Verfieine ind: Hafenbecken zu werfen. — Eine unangenehme 
ticht, die vor wenigen Tagen eingelaufen war, beſtätigt ſrch. 
n beiden koſtbaten, den Nuſſen abgeſagten Fohe haben ſich 
lea übten Ankertauen losgeriſſen und trieben in die offene See, 
n Odeſſa zu binaus, Bis ſetzt war vom Winter noch wenig 
ſeben. Das Klima iſt in dieſem Jahre ſo milde, daß man 
d ellſchen Schelderungen ruſſiſcher Dichter von den berbſtlichen 
ieh der Krim nicht mehr übertrieben finden kann. Nur 
uf al, am 21ſten, fiel Schnee und ſank das Thermometer 
die 2 F.; aber Tags darauf wars wieder mi de und ſonnig 
denn Frühjaht. Fur den 3. Dezember waten große Kirchthurm⸗ 
ee angefagt, und der Korteſpondent meldet mit naivet oder 
Ren uſtiſchet Befitedigung, daß die Gräben der ausgewählten 
die abahn „zum Entzücken tief und halsbrecheriſch“, und daß 
N N die überſprungen werden müſſen, ſo hoch ſind, wie 
„in ordentlicher Menſch und ein hennettes rd nut 


Zn... 


9 


Donnerſtag, 
den 13. Dezember 1855. 


4 


* 
ae Man abonnirt für 1 hir. vierteljährlich 
25 hier in der Expedition, 


auswärts bei jeder Pofanftalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


In Konſtantinopel find über Trapezunt vom 19. Novbr. 
Nachrichten aus Karg eingetroffen. Der Platz war nach wie 
vor ſtreng blokirt, hielt ſich indeß noch, obſchon die Hungersnoth 
groß war. Am 9. November ging eine fiarte Karawane mit 
Lebensmitteln unter. Bedeckung von 10,000 Mann größtentheils 
irregulgirer Truppen von Erzerum- unter dem Oberbefehle Selim 
Paſcha's nach Kars ab. Omer Paſcha war an den Ufern des 
Maran, drei. Marſchſtunden von Kutais, angekommen; dort 
erwartete er die Batumet Diviſion, welche von Oſurgheti unter 
Muſtapha Paſcha's Kommando aufgebrochen iſt, ſo wie die 
aͤgyptiſche Diviſion, welche von der Krim abberufen wurde. 
Letzteres Korps beſteht aus 12. bis 13,000 Mann Kerntruppen. 
Die Abchaſen, denen die Pforte Orden geſchickt hat und unter 
welche die Ruſſen Geld haben austheilen läſſen, nehmen von 
beiden Seiten an, was ihnen geboten wird, und befleißigen ſich 
einer entſchiedenen Uathätigkeit. 

London, 12. Det. (Tel. Dep), „Morning Poſt“ meldet 
als authentiſch, daß Kars den Ruſſen übergeben worden ſei, 
und daß Kmeiy entkommen ift. N 


n Nu un d ſch a u. 

Berlin. Die Sundzoll⸗ Angelegenheit geht einer neuen 
Phaſe entgegen, die leicht zum großen Nachtheil Dänemarks 
ausſchlagen kann. Der erſte Urheber det Sundzollfrage, Nord: 
amerika, wird die Konferenz nicht beſchicken. Dieſe Tbatſache 
ſchließt einen offenbaren Zwieſpalt zwiſchen den Freiſtagten und 
Danemark in ſich, indem fie leßztetes in die Nothwendigkeit 
verſetzt, ſich entweder in das Anfinnen der Amerikaner zu fügen 
und den Zoll ſtillſchweigend fallen zu laſſen, oder ſich um einen 
wirkſamen Schuß für feine überſeeiſchen Colonſeen umzuſchen. 
Daß es dieſe vornehmlich And, welche die Union veranlaſſen, 
ihte Anſprüche in der herbſten Form geltend zu machen, beruht 
in der Vergtößerungspolitik dieſer Staaten und in der Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß die Weſtmaͤchte ſich gemüßigt finden ſollten, 
bei den drückenden Laſten des gegenwärtigen Krieges, zum 
Schutze Dänemarks noch mit einem Gegner wie Nordamerika 
anzubinden. Danemark wird nichts anderes übrig bleiben, als 
ſich in das Unvermeidlihe zu fügen und den Sundzoll für alle 
Nationen gleichmäßig fallen zu laſſen. 

— Nach der „B. B. 3.“ iſt auf der Börſe im Augenblick 
ſehr allgemein das Gerücht verbreitet, daß der Erlaß eines 
Aus fuhrverbotes füt Getreide und Spititus in aller- 
nächſter Zeit bevorſtehe. Auf Grund genaue und zuverlafſtget 
Erkundigungen, die fie eingezogen, kann ſie dieſes Getücht als 
vollſtändig unbegründet bezeſchnen. Auch erfährt dieſelbe, daß 
für belgiſche Rechnung bedeutende Quantitäten Getreide bel uns 
aufgekauft worden ſind und noch aufgekauft werden. 


Stettin. Simmtliche 46 Oroſchkenbeſttzet hierſelbſt werden 
ihre Droſchken, 76 an der Zähl, von Neujahr ab außer Fahrt 
ſtellen, vetmuthlich, well ſie ſich mit den neuen Polizeivorſchriften 
nicht haben befteunden können. Damit unſte Stadt von Neu⸗ 
hr ab nicht ganz des oͤffentlichen Petſonenfuhrwerks entbehre, 
har die Polizeidirektion öffentlich zut Bewerbung um die Droſch⸗ 
fenconceffion aufgefordett. (Pomm. 3.) 

Coblenz, 7. Dez. Wie der „Cobl. 3.“ mitgetheilt wirb, 
iſt die Nachricht, daß der hieſige Regierungs- Aſſeſſor von Oheimb 
den Poſten eines dirigitenden Staalsminiſtets des Fürſtenthumt 
Lippe-Detmold, ſe wie auch die Königl. Genehmigung zur Ueber⸗ 
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nahme der Stelle erhalten habe, vollkommen gegründet. 
iſt damit ein Gehalt von 6000 Thlr. verbunden. 

Paris, 12. Dec. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“ 
theilt mit, daß Marſchall Peliſſier das Großkreuz des ſpaniſchen 
Ferdinands Ordens erhalten habe. Der ſpaniſche Kriegs miniſter 
O'Donnell hat dem franzöſiſchen Geſandten zu Madrid angezeigt 
daß die Königin von Spanien den Vorſatz habe, dem franzöſiſchen 
Gouvernement eine Anzahl von Ordens ⸗Decorationen für die 
orientaliſche Armee zur Dispoſition zu ſtellen. 

Paris. Statt des zum Vice⸗Admiral beförderten La Place 
iſt der Contre⸗Admiral Graf Bouer-Willaumez zum Ober⸗Befehls⸗ 
haber der Flottenabtheilung der Levante und des Expeditions⸗ 
Corps in Griechenland ernarnt worden. 

London. Es wird für Viele von Intereſſe fein zu hören, 
daß Schiffe, die direkt nach der Krim gehen, weniger Ladung 
einnebmen können, als wenn ſie ihre Fracht in Konſtantinopel 
abzuladen haben. Der Grund iſt folgender: Da der Tiefgang 
eines Schiffes zum Theil auch von dem Dichtigkeitsgrade des 
Waſſers, auf dem es eben ſchwimmt, abhängt, ſo folgt daraus, 
daß, je mehr Salzgehalt ein Meer beſitzt, deſto geringer iſt der 
Tiefgang der daſſelbe befabrenden Schiffe. Nun hat das 
Mittelmeer einen 16mal größeren Salzgehalt als das Schwarze 
Meer und einen 18mal größeren als die See von Aſow. Es 
iſt ferner ermittelt worden, daß der Salzgehalt des Mittelmeers 
doppelt fo groß iſt, als der des Atlantiſchen Oceans, 5mal 
größer als der des Kaspiſchen Meeres, 12mal größer als der 
des Joniſchen Meeres und 17mal größer als der des Marmora⸗ 
Meeres. Am reichſten an Salzen iſt bekanntlich das Todte Meer, 
von dem 2 Tonnen (40 Cir.) Waſſer 589 Pfd. Salz und 
Bittererde liefern ſollen. Alle dieſe Verhältniſſe ſind bei der 
Schifffahrt zu berückſichtigen. 

Dublin. Der Bibelverbrennungsprozeß in Kingstown 
bei Dublin macht ein unerfreuliches Aufſehen unter den Katholiken 
wie Proteſtanten Irlands. Der heißkatholiſche „Newry Examiner“ 
bemerkt: „Das iriſche Haus des betheiligten Ordens befindet ſich 
in Limerick, und fände der Prozeß dort ſtatt, fo wären alle (?) 
Truppen in Irland nöthig, um einen Aufſtand zu unterdrücken, 
in ſolchem Anſehen ſtehen die Nedemptoriften dort. Selbſt in 
Kingstown ſieht es ſchlimm genug aus. Ihre Kapelle iſt von 
5 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends zum Beſten der arbeitenden 
Klaſſen offen und zu jeder Tageszeit gedrängt voll von Andäch'⸗ 
tigen. Es trifft ſich unglücklich, daß das einzige ruſſiſche Ordens⸗ 
mitglied Gegenſtand der gerichtlichen Verfolgung iſt; denn dies 
wird beim Volke ruſſiſche Sympathien erwecken. Im Ganzen 
iſt die Anklage eine Uaklugheit; ſie wird in Irland eine Ent⸗ 
rüſtung bervorrufen, die ſich ſobald nicht legen und vielleicht 
nicht ohne unangenehme Folgen bleiben wird.“ Viel heftiger 
und rückſichtsloſer klingt es von den katholiſchen Kanzeln. So 
predigte ein Rever. M'Ecoy in Kells: „Wir haben dieſe frommen 
und gelehrten Prieſter, dieſe geheiligten Diener des Herrn vor 
die Polizei ſchleppen ſehen, auf Grund, einer Anklage, welche 
dieſe guten Männer ſelbſt aber und abermals für falſch erklärt 
haben. Wollt Ihr wiſſen, worin dieſe Anklage beſteht? Daß 
ſie den Flammen ein Ding übergaben, welches ſich die Bibel 
nennt, aber eigentlich eine ſchnöde und gottesläſterliche Verdrebung 
des Wortes Gottes iſt; ein Buch, welches ich, wenn ich es in 
der Abweſenheit des Attorneygeneral und Solicitorgeneral ver— 
brennen wolle, mit der Feuerzange anfaſſen würde, aus Furcht, 
mir die Finger zu beſudeln. “(ll) (Zeit) 

— Aus Dublin wird telegraphiſch gemeldet, daß Wladimir Pecherin 
von der Jury wegen der gegen ihn erhobenen Anklage, daß er 
in Kingstowa die Bibel verbrannt habe, freigeſprochen wurde. 

Petersburg, 6. Dez. Se. Majeſtät der Kaiſer hat an 
Stelle des Generaladjutanten Grafen Kleinmichel, den Dirigenten 
des Kabinets Sr. Majeſtät, General der Infanterie Grafen 
Perowski, zum: Präfidenten der bei dem Allerhöchſten Kabinet 
eingeſetzten Baukommiſſion behufs Umbaues der alten kaiſerlichen 
Eremitage und des Pavillons zu ernennen geruht. 

Die kaiſerliche Kommerzbank in Odeſſa hat die Zahlung 
in Münze eingeſtellt und beſchränkt ſelbſt die Ausfolgung von 
kleine.! Banknoten; da kein Zwangskours der Bankbillets kund⸗ 
gemacht wurde, ſo giebt es in den Bankhallen häufig Auftritte 


Angeblich 


mit Parteien, welche die bei der Bank depoſitirten Kapitale in 


Münze wieder zurückverlangen und ſtatt derſelben nur Papier 
erhalten. Als hierauf die Gendarmerie die Uazufriedenen mahnte, 
daß ſie ſich durch Verweigerung der Annahme des kaiſerlichen 
Papfergeldes politiſch verdächtig machen können, wurden die 
Bankoillets wohl ſchweigend angenommen, es bildete ſich aber 
dafür ein Silberagio von 12 bis 15 pCt. und der Halbimperial 


ſtieg von 5,15 auf 5,45. In den Zuckerbaͤckereien und Gaſl⸗ 
häuſern fragt man den Gaſt, ob er Kleingeld habe, ehe mal 
ihm das Verlangte verabfolgt und ſolchergeſtalt fällt die Um 
wechslung einer großen Banknote ziemlich ſchwer. Den meiſtel 
Nutzen hiervon ziehen die Wechsler, die kleine Münze verſchwaub 
großentheils vom Platze. 


Lokales und Provinzielles. 

— Unferen Hausfrauen wird es ſchon etwas leichter um 
Herz; der Preis des Zuckers fol um 9 Thaler pro Cenlntt 
bereits gefallen fein. — Wie man mir aus Magde burg erzähl. 
lagern in den dortigen Zuckerfabriken noch kolloſſale Vorrätht 
wiewohl die Güterzüge ungeheure Transporte nach Berlin un 
Stettin ſchaffen. Man ſchmeichelt ſich darum mit der Hoffnung, 
daß man wenigſtens bald wieder billigen Zucker haben wird. 

Marienwerder. Wie wir hören, hat der Magiſtrat pi 
der Königl. Regierung ein Darlehn von 3000 Scheffel Rogge 
aus den Königl. Magazinen (zum Verkauf an die Armen i 
unferer Stadt und den Vorftädten für den Preis von 3 Thli 
pro Scheffel) erbeten, welches er im künftigen Jahre in natur 
wiederzugeben ſich erboten hat. Dem Vernehmen nach ſieht di 
Regierung z. Z. der Genehmigung des Miniſteriums no 
entgegen. (Oſtb. ) 
Elbing. In Draulitten ſind an der Rinderpeſt 67 el 
Vieh gefallen. Bis jetzt hat ſich die Krankheit auf dieſem Gul 
auf dem nächſtgelegenen Vorwerk deſſelben und in Bunt 
gezeigt. Dieſe Ortſchaften find durch Militair (Ziger- Detachemell 
auf's Strengſte abgeſperrt worden, und ſind überhaupt 1 
Maßregeln getroffen, um die Weiterverbreitung der Seu 
verhindern. — Mit Bezug auf das von Hra. J. Hölzel 05 
No. 289 d. Bl.) veröffentlichte und empfohlene Mittel gegen 0 
Viebſeuche, zeigt Hr. Sackſen auf Gr. Katſchau an, daß h 
durch mehrere alte Leute noch mitgetheilt worden iſt, daß 
der im Jabre 1807 herrſchenden verbeerenden Viehſeuche I 
unferer Provinz auch das öftere Räuchern des Viehes M 
Wachholder Strauch oder Beeren (Kaddig und Kaddigber 
im Freien und in gut verſchloſſenen Stallungen, in lezte 
durch eine Kohlenpfanne mit Erfolg angewendet ſein ſoll. — 5 
Von Seiten unſerer ſtädtiſchen Behörde iſt fo eben eine et 
zweckmaͤßige und dankenswerthe Einrichtung ins Leben ger! u 
worden. Es werden nämlih vom 15. d. M. an aus ? 
Speiſungsanſtalt im Induſtriehauſe, welche zu dieſem Bi 
angemeſſen erweitert wird, auch für Geld, und zwar uf 
ermäßigten Koſtenpreiſe, Speiſeportionen verabreicht werd 
welche, je ein Quart (Stof) haltend, aus wohlſchmeckend 1 
bereiteter Grütze oder Graupe, Erbſen, Sauerkraut, Wrulth 
Kartoffeln mit einem halben Pfunde guten Brodes beſieh 
Der Preis für eine ſolche Portion warmer Speiſe mit Bod 
welche vollſtändig zur Sättigung eines Menſchen hinreicht , 0 
auf 1 Sgr. 9 Pf. feſtgeſteut. Durch dieſe Einrichtung iſt 4 
armern Bewohnern der Stadt die Gelegenheit geboten) ſich di 
kraftige warme Speife fo wohlfeil zu verſchaffen, wie die einzel, 
Haus wirthſchaft ſie, auch bei der größten Sparſamkeit, hei 
ſtellen außer Stande iſt. , 
Königsberg, 3. Dezbr. In der verfloſſenen Woche wurde 10 
ein Jubiläum eigener Art gefeiert. Am 24. November waren 4s I 
dert Jahre, daß der Theater⸗Director C. E. Ackermann (der Stiche, 
des großen Ludwig Schroder) feine Vorſtellungen in einem für die da 0 
ligen Zeiten ſehr glänzend eingerichteten Theater⸗Gebaͤude begann. "7 
nun die Eroͤffnung eines eigenen Schauſpielbauſes in einer Zeit, in 
ſelbſt in den meiſten großen Staͤdten Deutſchlands theatraliſche 8 
ſtellungen nur noch in Buden oder beſten Falls in Saͤlen gegeben w., 
den, an ſich ein Ereigniß, fo wurde es für Königsberg um fo bed, 
tungsvoller, als unter Ackermann's Leitung in dieſem neuen Hauſe U 
zügliche Kunſtleiſtungen dargeboten und beſonders beſſing's Werke hy 
fruher als an einem anderen Orte in wuͤrdiger Beſetzung dem Publ 0 
vorgefuͤhrt worden find. Die Vereinigung ſolcher für die Kunſtgeſchig 
wichtigen Momente hat die zeitige Direction dadurch gefeiert, daß 
eine Jubiläumswoche veranftaltete, in welcher namentlich auch Proba 
jener Periode zur Aufführung kamen. Neben zwei von Fr. Zieh 00 
Erwin Schlieben für dieſe Feier gedichteten Stuͤcken wurde Mifs 9% 
Sampſon, von Leſſing, gegeben, mit welcher vor hundert Jahren "7 
hieſige Theater eroͤffnet wurde; außerdem befanden ſich auf dem Re, 
toire: Ariadne Auf Naxos, Duodrama von Brandes, Muſik von Bel h 
Die Jagd, Oper von Weiße, Muſik von Hiller; Iphigenie in Tous 
von Gluͤck; Die Entführung, Luſtſpiel von Junger; Der Schatz, 9 
Leſſing (bereits 1745 hier dargeſtellt); daneben als Repräfentantell pi 
fpäteren Perioden: Don Juan, Die Jungfrau von Orleans, Tanne 
Das Publikum betheiligte ſich mit dem groͤßten Intereſſe an den 
ſtellungen. 

S. — 8. Dez. 


el 

Auf die trüben und feuchten Tage des verfloſſth⸗ 

Monats, trat plotzlich der Winter mit ungewöhnlichen Strenge! ei 

Bir batten,d2—16 Grad R. — An Zerſtreuungen ift die Saiſon eee 
heater, Bälle, muſikaliſch⸗dramatiſche Soirses, Kunft und Blu 
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Tuffeilungen, treiben einander im bunten Wechſel. — — Vor einem Inländiſche und auständifche Fonds⸗Courſe 

leich gewählten Publiko gab vergangene Woche Frl. Groſſer Berlin, den 12. Dezember 1855. 

N Concert, und entzuͤckte durch ihre metallreiche Stimme und ange⸗ ee 5 
men Vortrag die Zuhörer. Einer ähnlichen Gunſt kann ſich die . l * len: „ % e ed 
er weilende Klavier⸗Virtuoſin, Frl. Nanette Falk aus Hamburg, | Pr. Freiw. Anleihe 431013101 Weſtpr. Pfandbriefe 33] 882 — 
ut erfreuen, obſchon deren Spiel, die ehrenpollſte Anerkennung ver: | St.⸗Anleihe v. 1850 [431017 1101. [Pomm. Rentenbr. 4 963! 964 
nt. — Die aus dem Staube der Theaterbibliothek hervorgebolte do. v. 1852 4410101 Poſenſche Rentenbr. 4 943 935 
dcr „Die Jagd“ von Hiller, hat, der Derbheit des Dialoges uage⸗ do. v. 185445 01 Preußiſche do. 4 a 9⁵ 
let, fo lebhafte Sompathien hervorgerufen, daß fie binnen Kurzem, do. v. 1853 4 | —,| Ni Pr. Bk. Anth.⸗Sch. — 12551243 
* al, bei vollem Hauſe, gegeben wurde. — — Für viele hieſige ] St.⸗Schuldſcheine 31] 857 851 Friedrichsd'or 2 13f 513 
dondlungshäuſer iſt der Krieg in der Krim die Quelle reichen Segens.] Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — , And. Goldm. a5 Th. — 94 975 
orzüguch iſt im Speditionsfach der lebhafteſte Verkehr. — — Das | Präm.⸗Anl. v. 1855 31 108 107 f Poln. Schag⸗Oblig. 4 3) 
ameinnügige Unternehmen einer zu gründenden Actien Bäckerei wird | Oſtpr. Pfandbriefe 3 2 903 do. Gert, L. A. | 5 85%, — 
Vom o freudiger begrüßt, da die Backer anfangen ihre Waaren „in | Pomm. do. 33 977 975 do. neue Pfd.⸗Br. 4 > nimm 
Aumopathifchen Gaben“ zu verabreichen. — — Zur Feier der bevor» | Poſenſche do. 41 1015| — | do. neueſte II. Em. — 90 — 
enden Weihnacht, werden Vorkehrungen im großartigen Maßſtabe do. do. 331 9151 914) do. Part. 500 Fl.] 4] 794 — 
Mtoffen, Es wird, dem Vernehmen nach, der ſchauluſtigen Menge 

© viel des Neuen und Intereffanten geboten werden, worüber wir SHiffs:- Nachrichten, 

Men zur Zeit Naͤheres mitzutheilen gedenken. Angekommen am 12. Dezember. 

FR Memel. Am 5. d. M. wurde vor der Criminal«Depu- J. Piel, Emanuel, v. Oland, mit Obſt. A. Weber, Hildegar 
mien des bieſigen Königl. Kreisgerichts eine Sache wegen Zoll- | Schwarzer, v. Malmd, mit Roggen. 

eſraudation verhandelt, welche das Intereſſe des Publikums in —— w — 
Nabım Grade in Anſpruch nahm. Im Monat Juli kam hier | 06060609006000600000020020003000000000000 
d. hanöveriſche Schiff „Wilhelmine“ mit Stückgütern ein. 8 Beachtenswerthe Anzeige 

u Capitain Wilkens hatte 12 Fäſſer in welchen Porter fein für die Beſitzer der Wahrſagekarten der Mlle. Senormand. 
alte, ni irt. In rſelben fand ſi tter, in 8 9 

batte nicht deklarirt. In 6 derfelden fand ſich Porter, in 6 In G. Homann 8 Kunſt⸗ u. 


aͤgegen waren auf künſtliche Weiſe Baummollen- und Seiden- 
garen verſteckt. Im Verwaltungswege war von der Provinziale 
leuer⸗ Direktion gegen den Wilkens wegen Zolldefraudation 
atannt. Wükens hatte früher über dieſe 12 Fäſſer, über welche 
tt kein Conaiſſement hatte, und die auch in dem Manifeſte nicht 
anden, keine Auskunft geben können und erſt fpäter durch 
Sorrefpondenz ermittelt, daß die 12 Fäſſer hatten in Helſingör 
Ölihen ſollen. Die Staats Anwaltſchaft hielt die Klage der 
Stnerbehörde aufrecht und behauptete, daß durch die unterlaſſene 
Deklaration und das Einbringen der Fäſſer ſchon der Thatbe⸗ 
and der Zolldefraudation vollendet ſei, ohne daß es darauf 
ter ankäme, ob die Faſſer hier oder in Dänemark haben einge» 
Ömuggelt werden ſollen oder ob Wilkens den Inbalt gekannt 
und die Abſicht zu defraudiren gehabt habe. Dieſelbe beantragte 
ie volle Straſe von 4736 Thlr. 15 Sgr. und die Confiskation 
der Fäſſer. Der Defenſor des Wilkens beantragte feine Frei- 
ſprechung, weil derſelbe die Fäſſer nur aus Verſehen hieher 
ebracht und alſo die Abſicht zu defraudiren nicht gehabt haben 
nne. Der Gerichtshof trat der Stantsanwaltſchaft in der 
inſicht des Grundſatzes bei, daß die Defraudation durch die 
halſache des Einbringens auch ohne Abſicht des Defraudanten, 
enn dieſer Gewerbtreibender oder Frachtführer iſt, vollendet 
id, und Wilkens zu ſtrafen wäre, wenn er die Fäſſer anzu⸗ 
Melden unterlaſſen hätte. Derſelbe hielt aber die, durch den 
leſigen Makler bei der Zollbeborde eingereichte Hauptdeklaration 
ter Form wegen für unverbindlich und legte deshalb den Wil 
zus nur mit einer Ocdnungsſtrafe von 10 Zhlr. Wegen des 
Mtzteſſes, das dieſe Grundfäge für den Steuerfiskus baben, wird 
den Entſcheidungen der höhern Jaſtanzen in dieſem Prozeſſe mit 
pannung entgegengeſehen. (K. H. 3.) 


Vermiſchtes. 

Am weiteſten in der Ausſtattung von Büchern hat es 
bie jetzt wobl die Hügelihe Buchhandiung in Wien mit ihrer 
Weihnachtsausgabe der „Wilden Roſen von Saphir‘ getrieben. 
Der Uaſchlag iſt mit erhabener Arbeit aus terra fonda verziert, 
M Goldgrunde ſieht man auf der einen Seite eine Medaillon, 
auf der andern einen Blumenſtrauß. Das Buchbinder und 
dicherwerk ſteckt in einem mit Seide gefütterten Kaͤſtchen und 
R zum Ueberfluß mit Patchouli parfümirt. 

Nee Wie die Zeitung für die elegante Welt berichtet, iſt die 
&,"alenta arabica für den, ganzen Umfang der Franzöſiſchen 
ten verboten worden. 


Marktbericht. 

Bahnpreiſe zu Danzig vom 13. December, 

Weizen 115— 125pf. 100-140 Sgr. 
Kr Roggen 115—122pf. 402— 112, Sgr. 
. Erbſen 98-506 Sgr. 

elsanny Gerſte 100 —11opfd. 68-82 Sgr. 

Hafer 46—50 Sgr. 
Spiritus 9600 % Tr. Thlr. 313 à Thlr. 32 


n 


— 


Sourfe zu Danzig am 13. Dezember: 
Hamburg 10 W. 451 Br. 45 Geld 455 gem. 
Weſtpr. Pfandbriefe 80 
St.⸗Sch.⸗Sch. 853 Br. 


8 Buchhandlung in Danzig, Topengaffe Nr. 19, ging ſo eben ein: 
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> = —. 
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Die 2 
Phyfiognomif 
und 
die Chiromantie 


oder 

die Kunſt, N 
Jaus der Bildung des 
E 9 Geſichts und der Mienen, 

ſo wie aus den Linien 
der Hand ſich ſelbſt und 
Andern wahrzuſagen und 
ſo ſeine eigene wie auch 
die Zukunft Anderer vor⸗ 
her zu beſtimmen und 
kennen zu lernen, von der berühmten Wahrſagerin 


Mlle. Lenormand 
aus Paris, 

© welche die wichtigſten Ereigniſſe der Zukunft vorberſagte, und 
© vielen hohen Perſonen ihren zukünftigen Glanz und ihre Größe, 
D wie auch ihren Fall und Untergang, ja ſogar ihren Todestag 
propbezeihte. Nach den hinterlaſſenen, hoͤchſt intereffanten 
© Manuſeripten treu bearbeitet und herausgegeben von der Gräfin 
© von G“ Dritte, mit der Lebensbeſchreibung der Mlle. Lenormand 
wie auch mit vielen der bedeutendſten Proben ihrer Kunſt ver⸗ 
© mehrte Auflage. Einzig rechtmäßige Ausgabe. Mit 12 hoͤchſt 
© intereffanten und erlaͤuternden Abbildungen. Preis nur 10 Sgr. 
Das Myſtiſche, was die Wahrſagungen, das Kortenlegen, 
© und die Kunſt, aus dem Liniament der Hand, des Geſichts oder 
© des Schaͤdels wabhrzuſagen, umgiebt, endlich der Trieb des 
Menſchen nach Glückſcligkeit, verbunden mit der Neigung, die 
Zukunft zu erforſchen, — hat ſich zu allen Zeiten und bei allen 
8 Völkern, bei den cultivirteſten, fo wie bei den robeſten, Anhaͤnger 
G erworden. Unter Allen die diſem Drange des Menſchen Genuͤge 
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Ein Beweis von 8 


86 


8 dDieſes Werkchen wird ganz beſonders Den- 
8 jenigen als unentbebrlich empfohlen, welche die 
8 „ Wahrſagekarten der Lenormand“ bereits 
© 
0 


0 Auflage in Angriff genommen worden iſt. 8 
beſitzen. ; 
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An gekommene Fremde. 
Im Englifhen Haufe: 

Hr. Regierungs- u. Medizinalrath Dr. Pitſch a. Göslin. Hr. 
Rittmeiſter u. Nittergutsbefiger v. Plog n. Familie a. Comſchuͤtz. 
Hr. Rittergutsbefiger Joſt a. Kl. Scharlack. Die Herren Kaufleute 
Liebert u. Laue a. Berlin u. Schmidt a. Elbing. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Hoetelbeſitzer Sploͤſteter a. Pr. Stargardt. Die Herren 
Gutsbeſizer R. Raabe a. Liccwitz u. R. W. Raabe a. Wierzbowo. 
15 Maurermeiſter Louis Schneider a. Gilgenburg. Hr. Rentier 

irſtein a. Stolp u, Frl. v. Münchow a. Bendergau. 
\ Hotel de Thorn: 

Hr. Oekonom Falke a. Schwetz. Hr. Conditor Hagendorf a. 
Pomm. Stargardt. Hr. Rittergutsbeſitzer Pieper n. Gattin a. Schmaſin. 
Hr. Gutsbeſitzer Boke a. Bankau. Hr. Partikvlier dempke a. Elbing. 
Hr. Apotheker Scholz a. Stettin u. Hr. Kaufmann Bode a Chemnitz 
— KKK — — nenn nn ——— 


Stadt: Theater. 

Freitag, 14. December. (III. Abonn. Nr. 8.) Norma. Große 
Oper in 3 Aufzuͤgen nach dem Italieniſchen von Blumenreich. 
Muſik von Bellini. 

Sonnabend, den 15. December. Zweites und vorletztes Auftreten 
der Miff Lydia Thompfſon, erſter Tänzerin vom St. Ja: 
mes⸗ Theater in London. — Das zugemauerte Fenſter. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Kotzebue. Hierauf: La Madrilena, 
ſpaniſcher Nationaltanz, ausgeführt v. Miſſ Lydia Thompſon. 
Dieſem folgt: Zum erſten Male wiederhelt: Ein feltfamer 
Richter, Luſtſpicl in 2 Akten von Rudolph Gens e. Nach 
dem 1. Akt: Sailor Boy's Dance, Schiffsjungen⸗Tanz 
im Matroſen⸗Coſtüm, ausgefuhrt von Miſf ydio Thompſon. 
Zum Schluß: Tutti Frutti. Großes Tanz = Potpourri in 
10 Charakteren, arrangirt und ausgeführt von Miſſ Lydia 
Thompſon. 

Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung unferer Tochter Johanna mit dem 9 

J Herrn Moritz Löwenſtein zeigen Verwandten und, 

Freunden ſtatt jeder beſondern Meldung hierdurch ergebenſt an ＋ 
Pr. Holland i. d. N., den 6. December 1855. 
Iſaakſohn und Frau. 
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SZ Unwidereufliher Schluß! EX 
TE" Heute Freitag. Dr 
Stereoſcopen⸗Sammlung, ZH 
Langgaſſe No. 35, 
durchaus nicht länger, da das Lokal zum 15. zu eind 
eee e vermiethet iſt. 
ntree erſon 21 Sgr. 
Geöffnet von Morgens 10 bis Bien 8 Uhr. >] 
Für den fo reichen Beſuch eines geehrten Publikums, welche 
meiner Ausſtellung ſo reichlich zu Theil wurde, ſoge hier 
meinen innigſten Dank. C. Eckenrath, opt. Künſtler. 
SEISCHTIESEHEEEE80 
= Für die Herren Offiziere 
28 empfehle ich Genotten-, Biber und Nerz⸗Kragen 9 
2 


Mänteln und Paletotsſäcken von 2 bis 15 Thlr. an) 
J. Auerbach, 5 


Langgaſſe 26. 


25 
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m E. G. Homann's an 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, ging ſo eben ein!: 
Wichtig für's Weihnachtsfeſt! 

Die Conditorei und Liquc 

Fabrikation auf kaltem Weg 


Ein praktiſches Handbuch fuͤr Jedermann zum Sclbſtunterricht⸗ 
vielen Zeichnungen, 1000 Rezepten, Zierſchriften zꝛc. Nach den neueft! 
franzoͤſiſchen und deutſchen Methoden bearbeitet von Leonhard Bench 
prakt. Conditor. 9 Bogen 8. Mit nahe an 100 Abbildungen. 
Geh. Preis I Thlr. Pr. Cour. 
Berllin, Verlag von O. Janke. 


Monatliche Geſchäfts⸗ Ueberſicht. 


Wie wir dies ſchon in der letzten Ueberſicht als vorausſichtlich andeuteten, iſt die Betheiligung bei unſerer Serra 


im vergangenen Monate eine ſehr bedeutend wachſende geweſen, denn es wurden, verfichert; 


529 Pferde, 1200 Stück Nindbech 


2756 Schafe, 13 Ziegen und 127 Schweine, zu einem Verſicherungs Wetthe von 144,496 Thlt. und einer Prämie b 
7,357 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf. N 1 

Cine Vergleichung mit der letzten Ueberſicht ergiebt, daß im November c. faſt das dreifache an Pferden, das pita 
an Rindvieh und das zehnfache an Schafen gegen den October c. zur Verſicherung angenommen, und die Gefämme - Reſullal 
feit dem 1. Juli c, alſo für fünf Monate, beſtehend in: 1642 Pferden, 3422 Stück Rindvieh, 10,332 Schafen, 47 Ziege 
497 Schweinen, im Verſicherungs Werthe von 402,789 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., für welche an Prämie 18,521 Thlr. 18 © 
vereinnahmt wurden, geben den Beweis, daß die Herren Viehbeſitzet ſich richt allein immer mehr und mehr von der Nützlich 
der Vieh Verſicherung überzeugen, ſondern daß es ihnen auch Bedürfniß geworden, einen Theil ihres Beſitzſtandes dem Zufall 
entziehen, deſſen Verluſt im Stande iſt, ihre Wohlhabenheit erheblich zu erſchüttern. u 

Verſicherungs Bedingungen, Antrags-Formulare, fo wie nähere Auskunft ertheilen unſere Herren Agenten gratis und zu | 

In Berent Herr Th. Huth. In Gute Herberge (bei Danzig) Herr 8 E. Thurau. 


Dirſchau⸗ A. Ledot. Neuſtadt in Weſtpr. . Brandenburg. 
Elbing Growe & Co. - Pr. Stargardt „ B. Münchau. 


Danzig der Gencral⸗Agent Hr. Joh. Jac. Zachert (Neugarten 17) 


n 
Magdeburg, den 3. December 1855. N f 
Magdeburger Vich⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
L. G. Schmidt, voll ziehender Ditẽctor- 
FF Lenken 
Die Preussische National- Versicherungs- Gesellschaft 
in Stettin: 
empfehle ich aur Uebernahme von Versicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude; wonnen, wat 
älter Art, Getreide, Vieh ete. in der Stadt wie auf dem Lande, zu den billigsten jede Nac 


schuss Verbindlichkeit ausschliessenden Prämien. 
Antrags-Foruulare werden gratis verabreicht sowie Policen gleich vollzogen durch den Haupt - Agenten 


4. . end. 
| 85 Heilgeistgasse Nr. 93, gegenüber der Kuhgas® a 
See- Versicherungs- Anträge bin ich von heute ab ebenfalls ermächtigt fur die preussiscb 
National-Versicherungs-Gesellschalt in Stettin entgegen zu nehmen. i 
A: J Wendl. 


Danzig, den 12. December 1855; 
ablesen 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig 


ſowie i 


2 


